
sehen Republik davon leiten, daß Unfälle vermeidbar 
sind. Darauf aufbauend legt es die Verantwortlichkeit 
der leitenden Wirtschaftsfunktionäre für den Schutz des 
Lebens und der Gesundheit der Arbeiter und Angestell­
ten während der Arbeit und Anwesenheit im Betrieb 
fest. Es verankert weiter in allen seinen Teilen die 
enge Einbeziehung und Mitwirkung der Werktätigen 
bei der Lösung dieser Aufgaben.

Zur allumfassenden Durchsetzung der sozialistischen 
Prinzipien des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
wurden und werden von unserer Regierung laufend 
gesetzliche Maßnahmen auf dem Gebiete des Arbeits­
schutzes getroffen.

Eine wichtige Rolle bei der Anleitung der leitenden 
Funktionäre spielen die speziellen Arbeitsschutzanord­
nungen.5 6 * Das Wesen der Arbeitsschutzanordnungen 
(ASAO) besteht darin, daß sie Mindestforderungen für 
den Arbeitsschutz und die technische Sicherheit fest­
legen. In den Arbeitsschutzanordnungen sind nicht nur 
allgemeine Bestimmungen des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes und der Betriebshygiene enthalten, 
sondern es sind auch die erforderlichen sicherheitstech­
nischen Mindestforderungen an Maschinen, Anlagen, 
Betriebseinrichtungen usw. konkret aufgeführt. Diese 
Mindestforderungen dienen in ihrer detaillierten 
Fassung dazu, daß die für den Arbeitsschutz Verant­
wortlichen ihre Pflichten im Arbeitsschutz gegenüber 
den Werktätigen erkennen und erfüllen können. 
Andererseits sind die Arbeitsschutzanordnungen allen 
Werktätigen eine gute Anleitung zur Verbesserung 
ihrer eigenen Arbeitsbedingungen und zur Kontrolle 
der exakten Erfüllung dieser Forderungen.

Die in den Arbeitsschutzanordnungen enthaltenen 
Maßnahmen sind das Ergebnis jahrzehntelanger prak­
tischer Erfahrungen der Vorschläge von Werktätigen 
und der Ergebnisse von Unfalluntersuchungen, d. h. von 
Unfällen, die Werktätigen Schmerzen bereitet, ja, so­
gar Blut und Leben gekostet haben. Je exakter die 
Unfallursachenforschung und der Erfahrungsaustausch 
über die Erkenntnisse zur Vermeidung von Unfällen 
ist, desto weiter kann über die in den Arbeitsschutz­
anordnungen enthaltenen Mindestforderungen hinaus­
gegangen, desto besser können Unfälle jeglicher Art 
vermieden werden. Es ist deshalb notwendig, ständig 
die neuesten Erkenntnisse in den Arbeitsschutzanord­
nungen zu berücksichtigen, deren Verwirklichung eine 
entsprechende Sicherheit bei der Produktion bzw. bei 
der Einrichtung der Produktionsanlagen bietet. Aus 
diesem Grunde ist die Mitwirkung der Werktätigen bei 
der Verbesserung des Arbeitsschutzes von sehr großer 
Bedeutung. Sie kennen sehr gut vorhandene technische 
Mängel bzw. Gefahren, die evtl, zu Unfällen führen 
können. Deshalb müssen ihre Vorschläge, Hinweise und 
Kritiken von den leitenden Wirtschaftsfunktionären 
ständig ernsthaft geprüft und schnellstens verwirklicht 
werden. Jeder eingetretene Unfall und jede noch vor­
handene Gefahr, die zu einem Unfall führen kann, ist 
eine ernsthafte Kritik an der bisherigen Arbeit. Das 
Unfallgeschehen ist also der Gradmesser des Erfolges 
unserer Bemühungen bei der Verwirklichung des so 
wichtigen Prinzips der Sorge um den Menschen.

Das in unserer Arbeitsschutzgesetzgebung zum Aus­
druck kommende sozialistische Prinzip, daß die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und der Gesundheits­
und Arbeitsschutz eine untrennbare Einheit bilden, ge­
bietet allen Wirtschaftsfunktionären, bei der Produktion 
den Menschen nicht außer acht zu lassen. Deshalb ist es 
notwendig, mit Nachdruck darauf hinzuweisen, daß mit 
der Beratung z. B. der Fragen der sozialistischen 
Rekonstruktion zugleich die Fragen des Arbeitsschutzes 
und der Arbeitsbedingungen der Werktätigen zu be­
handeln sind. Ein Rekonstruktionsplan, der nicht im 
gleichen Schritt die Fragen des Arbeitsschutzes be­
handelt, kann nicht gebilligt werden.5 Es muß erreicht 
werden, daß der Arbeits- und Gesundheitsschutz der 
Werktätigen in die tägliche Arbeit aller leitenden 
Wirtschaftsfunktionäre eingeht; es darf keine Werk­
leiterbesprechungen, keine Produktionsberatungen 
geben, die nicht parallel zu den Rekonstruktionsmaß-

5 Die wichtigsten Arbeitsschutzanordnungen sind im Hand­
buch für den Arbeitsschutz abgedruckt.

6 vgl. dazu Schalenberg, Arbeit und Sozialfürsorge 1959,
S. 402.

nahmen die Fragen des Arbeits- und Gesundheits­
schutzes behandeln*.

Maßnahmen im Arbeitsschutz und der Sicherheits­
technik dürfen sich nicht hemmend auf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität auswirken. Zwar können wir 
noch täglich erleben, daß Wirtschaftsfunktionäre nur 
die Produktionsaufgaben sehen, die erforderlichen Maß­
nahmen der technischen Sicherheit und des Arbeits­
schutzes jedoch ungenügend beachten, ja, sogar als 
lästig betrachten. Andererseits gibt es aber auch 
Arbeitsschutzfunktionäre, die nur die Fragen des 
Arbeitsschutzes sehen. So kommt es vor, daß solche 
Funktionäre einfach Arbeitsplätze sperren wollen, ohne 
vorher die Frage zu stellen, wie am schnellsten im 
Interesse einer Steigerung der Arbeitsproduktivität die 
Gefahrenquellen beseitigt werden können.

Die Verordnung zum Schutze der Arbeitskraft geht 
bei der Übertragung der Gesamtverantwortung auf die 
Betriebsleiter davon aus, daß sie als sozialistische 
Leiter nicht nur Verwalter von Sachen sind, sondern 
als Organisatoren der Produktion in erster Linie Er­
zieher und Leiter eines sozialistischen Kollektivs. Durch 
die Arbeitsschutzanordnungen werden sie befähigt, Ge­
fahren für Leben und Gesundheit der Werktätigen zu 
erkennen, Maßnahmen zu deren Bekämpfung einzu­
leiten und deren Durchführung zu kontrollieren. Davon 
ausgehend unterscheidet die Verordnung zum Schulze 
der Arbeitskraft zwei Gruppen von verantwortlichen 
Personen:

Erstens die Betriebsleiter und Betriebsinhaber (im 
folgenden Betriebsleiter genannt). Sie tragen gemäß 
§ 2 Abs. 1 ASchVO persönlich die volle Verantwortung 
für die Gesundheit der Arbeiter und Angestellten 
während der Arbeit und der Anwesenheit im Betrieb; 
darin sind eingeschlossen alle Zweigwerke, Außen­
stellen, Montage- oder Baustellen usw.

Zweitens die von den Betriebsleitern für einen be­
stimmten Tätigkeitsbereich mit der Leitung und Auf­
sicht der Produktion, der Produktionseinrichtungen und 
Beschäftigten beauftragten Personen — Aufsichtsper­
sonen — (§ 2 Abs. 2 ASchVO). Dazu zählen die Ab­
teilungsleiter, Betriebsingenieure, Werkmeister, Briga- 
diere usw. Die persönliche Verantwortung der Be­
triebsleiter kann nicht auf andere Personen über­
tragen werden, wie umgekehrt dadurch die persönliche 
Verantwortung der Aufsichtspersonen nicht einge­
schränkt wird. Diese konkrete Verantwortung muß in 
jedem Strafverfahren exakt festgestellt werden.

Zu den in der Arbeitsschutzanordnung Nr. 1 fest- 
gelegten Aufgaben der Betriebsleiter gehört es, daß sie 
die Aufsichtspersonen gewissenhaft auswählen. Jeder 
Betriebsleiter muß sich von der fachlichen und politi­
schen Qualifikation der Auszuwählenden überzeugen 
und dafür sorgen, daß sie ihr Wissen auf dem Gebiete 
des Arbeitsschutzes ständig erweitern5. Er muß zu 
diesem Zwecke die für den Betrieb notwendige Fach­
literatur und die Arbeitsschutzanordnungen beschaffen, 
sich mit ihrem Inhalt vertraut machen und dafür 
sorgen, daß sie eingehalten werden5. Besonders wichtig 
ist, daß die Betriebsleiter den Verantwortungsbereich 
der Aufsichtspersonen genau und klar festlegen, ihnen 
konkrete Weisungen erteilen und deren Durchführung 
kontrollieren. Jeder Betriebsleiter sollte auch für seinen 
Betrieb einen Schwerpunktplan besitzen, der die 
Hauptgefahrenquellen aufzeigt. Ein solcher Plan hätte 
z. B. die Angeklagten des Bernburger Prozesses auf die 
Gefahren der Kohlenstaubanlage hingewiesen. Der 
Betriebsleiter kann seine Aufgaben auf dem Gebiete 
des Arbeitsschutzes nur erfolgreich lösen, wenn er sich 
fest auf die Mitarbeit der Werktätigen stützt. Deshalb 
gehört es auch zu seinen Pflichten, dafür zu sorgen, 
daß den Werktätigen' ihre Rechte und Pflichten er­
läutert werden. Er muß sich — zumindest stichproben­
weise — davon überzeugen, daß die Belehrung der Be­
schäftigten ordnungsgemäß erfolgt.

Den Pflichten der Betriebsleiter auf dem Gebiet des 
Arbeitsschutzes auf der einen Seite stehen auf der 
anderen Seite entsprechende Rechte gegenüber, die sie

7 Ein gutes Beispiel, wie auf neue Art Erfolge im Arbeits­
schutz erreicht werden, schildert Liebetrau, Arbeit und-Sozial- 
fürsonge 1959, S. 525.

« $ 2 Abs. 2 ASchVO.
» § 2 der Bekanntmachung der Arbeitsschutzibestimmung 1 
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